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Nr. 31.
Politiſche Wochenüberſicht.

Die kurze Pauſe in den Beratungen unſerer
Parlamente iſt vorübergegangen, ohne eine Aenderung
der Sachlage zu bringen. Nach wie vor fehlt i der
Preſſe die Antwort auf die Fragen wird der Reichstag
aufgelöſt, oder kommt ein Kompromiß zuſtande Herr
Groeber übrigens vom Zentrum, der Berichterſtatter der
Militärkommiſſion, wird ſeinen Bericht allem Anſcheine
nach wirklich eher beendet haben als die „Germania“
neulich ankündigte, und ſo werden wir ja nun bald ſehen,
wie das Zentrum zu der Militärvorlage ſich ſtellen wird.
Daß alle Mitglieder desſelben der Haltung des linken
Flügels der Partei ſich anſchließen werden, wird trotz aller
gegenteiligen Verſicherungen in Berliner unterrichteten
Kreiſen nicht angenommen. Das preußiſche Abgeord
netenhaus, das Dienstag, zwei Tage vor dem Reichs
tage, ſeine Sitzungen wieder aufgenommen hat, erledigte
in 3. Leſung die Novelle zum preußiſchen Wahlgeſetze.
Die Mehrheit des Hauſes, welche aus den Konſervativen
und dem Zentrum zuſammengeſetzt iſt, hielt an den Be
ſchlüſſen der 2. Leſung feſt, und ſo wurde das Geſetz gegen
die Stimmen der Freikonſervativen und der National-
liberalen und natürlich auch der Deutſchfreiſinnigen mit
nur geringer Mehrheit angenommen. Für das Geſetz
ſtimmte als Mitglied des Hauſes auch Herr Staatsminiſter
von Bötticher, gegen dasſelbe gaben die früheren Miniſter

rin de n T von Lucius ihre Stimmen
ab. un hat no as Herrenhaus zu dem Geſetzedas Wort. dEhe wir die nächſte Wochenſchau ſchreiben können,
wird das kaiſerliche Paar nach Italien abgereiſt ſein.
Am 18. April wird die Abreiſe von Berlin, am 20. die
Ankunft in Rom erfolgen. Am 28. April wird dann
der Empfang beim Papſte ſtattfinden, und auch die Kaiſerin
wird von ihm empfangen werden. Alsdann findet ein
Ausflug nach Neapel und hernach die Rückreiſe durch die
Schweiz ſtatt, deren Regierung das kaiſerliche Paar durch
eine Abordnung in feierlicher Weiſe begrüßen wird. Man
weiß noch nicht, wo dies geſchehen ſoll. Auch ein neues
Mitglied hat die abgelaufene Woche dem Kaiſerhauſe
gebracht die Schweſter der Kaiſerin, die Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold, hat in Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam
ihren Gemahl mit einem kräftigen Prinzchen beſchenkt,
und Mutter und Sohn erfreuen ſich des beſten Wohl
befindens.

Sehr aufmerkſame Blicke waren während der letzten
Tage von Oſten her nach der Hauptſtadt unſeres Nachbar
ſtaates OeſterreichUngarn gerichtet. Auf der Reiſe zu
ſeiner Braut, der Prinzeſſin von Parma, begriffen, weilte
in Wien mehrere Tage der Prinz Ferdinand von Ko
burg zwar nicht völkerrechtlich anerkannter, aber doch eben
der Wirklichkeit nach Fürſt von Bulgarien. Er war nicht
allein dort, ſondern begleitet von ſeinen Miniſtern Stam
bulow und Grekow, der erſtere bekanntlich ein Mann, der
ſich der Freundſchaft Rußlands in ganz außergewöhnlich
geringem Grade zu erfreuen hat Gleich dem Prinzregenten
Ferdinand iſt nun auch Herr Stambulow vom Kaiſer
Franz Joſef empfangen worden, und zwar in einer
privaten Audienz, die faſt eine Stunde währte. Beide
aber, der Prinz ſowohl als auch ſein leitender Miniſter,
ſind dem Vernehmen nach, des beſonderen Wohlwollens
des Kaiſers von Oeſterreich verſichert worden. In richtiger
Würdigung der Thatſachen, bemerkte ein panſlaviſtiſches
Moskauer Blatt dazu: es ſcheine, als hätte ſich das Ko
burg-Stambulowſche Regime in Bulgarien feſter eingeniſtet
als mancher wohl annehme. Nun ſind die Bulgaren aus
Wien wieder abgereiſt, um am 20. d. M. die Vermählung
zu begehen, und es zeigt ſich immer deutlicher, daß die
neulich ausgeſprengten Gerüchte über ſchlechte Geſundheit
des Prinzen Ferdinand ganz grundlos ſind.

Recht heftige Wogen ſchlägt eine Bewegung, die in
Belgien Platz gegriffen hat. Sie richtet ſich gegen das
dort beſtehende Wahlrecht, das nur einem recht beſchränkten
Teile der felbſtändigen belgiſchen Staatsangehörigen die
Stimmabgabe bei den Wahlen zugeſteht. Wie man ſich
denken kann, haben ſich vor allen Dingen die Sozialdemo
kraten dieſer Sache bemächtigt und gleichzeitig eine mächtige
Streikbewegung angezettelt. Die ſozialiſtiſchen Führer haben
beſchloſſen, den allgemeinen Ausſtand zu verkünden und
mit aller Energie dafür zu agitieren, und obwohl es ihnen
nicht gelingen wird, einen ſolchen Nieſenſtreik zu entfachen,
ſo iſt der Augenblick für ſie leider günſtig genug. Vor
allen Dingen ſind es wieder die Bergarbeiter, die dem
Rufe zur Einſtellung der Arbeit in Maſſen folgen und
auch Arbeiter aus verwandten Jnduſtriezweigen mit ſich
fortreißen. Allein in dem Bezirk des Borinage würde
Mittwoch die Zahl der Feiernden auf 9000 geſchätzt und
leider beginnen ſich auch ſchon wieder Diebſtähle von Dynamit
bemerkbar zu machen. Nichtsdeſto weniger lehnte Mittwoch
die Deputiertenkammer in Brüſſel ſämtliche auf eine Re
viſion der Verfaſſung gerichteten Anträge ab, während
eine zahlreiche Menſchenmenge die Zugänge zu dem Kammer

15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein
bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.
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gebäude, die Marſeillaiſe ſingend, beſeht hielt. Die Polizei

mußte ihre Seitengewehre brauche, um die Zugänge frei
zu machen. Für alle Fälle ſind beſondere Abteilungen
der Bürgergarde in Brüſſel einberufen worden. Jn der
Hauptſtadt wurden mehrere Leute der Schutzmannſchaft
verwundet, und in Cuesmes bei Mons zerſtörte ein Haufen
ausſtändiger Bergleute einen Teil des Bergwerks und das
Kaſino der klerikalen Partei

Von Panama iſt es ſtill geworden in Frankreich
dafür hat man, um das Volk zu amüſieren, einen andern
Skandal erfunden. Es handelt ſich dabei um Herrn
Turpin, den Erfinder des Melinit, und man giebt ſich
augenſcheinlich die größte Mühe, „etwas aus der Sache
zu machen Nach einigen Tagen werden wir wohl genauer
wiſſen, auf welcher Grundlage dieſer allerneueſte Pariſer
Skandal ſteht. Mittwoch hat in der SchwurgerichtsVer
handlung wegen der Exploſion im Reſtaurant Very am
Boulevard Magenta die Zeugen- Vernehmung begonnen.

Zur heutigen erſten Sitzung nach den Oſterferien hatte
man ſich allerſeits gleich vor Beginn der eigentlichen
Tagung auf eine Ahlwardt Debatte gefaßt gemacht. Auch
im Publikum war dieſe Anſicht vertreten; denn vor dem
Reichstagsgebäude in der Leipzigerſtraße hatte ſich wiederum
eine große Menge angeſammelt, um entweder den Reichs
tagsabgeordneten Ahlwardt zu begrüßen oder der Dinge
zu harren, die etwa über eventuelle neue „Enthüllungen“
aus dem Sitzungsſaal heraus ins Publikum dringen konnten.
Die Neugierigen warteten vergebens. Gleich nach Beginn
der Sitzung erſchien zwar Ahlwardt im Saale und pflog
einer langen Unterredung mit dem Präſidenten er ließ
einen großen Pack „Akten“ auf den Tiſch des Hauſes
niederlegen, dann aber, als ſich die Debatten über die
Interpellation Menzer betr. der deutſchen Tabak Induſtrie
in die Länge zogen, verließ Ahlwardt das Haus. Ueber
die Interpellation Menzer entſpann ſich eine ſehr ein
gehende Erörterung. Menzer wünſcht eine Herabſetzung
der Tabakſteuer und Erhöhung des Tabakzolles auf aus
ländiſchen Tabak, um die präkären Lage der Tabakinduſtrie
aufzuhalten. Die Regierung erkannte zwar durch den
Mund des Reichsſchatzſekretärs v. Maltzahn die ſchlimme
Lage des Tabakbaues an, ſah aber die Urſache in den
allgemeinen Verhältniſſen und glaubte nicht, den Wünſchen
auf Herabſetzung der Tabakſteuer ſtattgeben zu können.
Auch die Abgg. Graf Los (Zir.) und insbeſondere Bürklin
traten ſehr lebhaft für den Antrag Menzer ein; Bürklin
wies auf die um ſich greifenden Mißſtimmungen der
Pfälzer TabakInduſtrien hin, falls dieſe keine Erleichterung
zu hoffen hätten. Dieſen Befürchtungen gaben auch unter
Befürwortung der Menzer ſchen Anregung die Abgg.
Clemm (utl.) Tröltzſch (ntl.) Ranm die freiſinnigen Abgg.
Dr. Barth und Pflüger ſprachen für die Herabſetzung der
Tabakſteuer, erklären ſich aber gegen Erhöhung des Ta
bakzolles. Der ſozialdemokratiſche Abg. Molkenbuhr-
empfiehlt als einzige Rettung der Tabakinduſtrie, die Kon
ſumfähigkeit des Arbeiters zu ſteigern. Auf der morgigen
Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Wuchergeſetzes
und die Vorlage über den Verrat militäriſcher Geheimniſſe.

Das Abgeordnetenhaus trat heute in die 2. Leſung
der Miquel ſchen Steuerreform Vorlagen ein, und begann
dieſelbe mit der Steuer Aufhebungsvorlage. Schon dieſer
erſte Tag der Beratung im Plenum nach Schluß der
Arbeiten der Kommiſſion ließ erkennen, daß die Steuer
reform im Abgeordnetenhauſe nicht nur eine ſichere,
ſondern auch eine große Mehrheit beſitzt. Mit Entſchieden
heit traten für die Steuervorlage ein: Die Abgg. von
Jagow und Graf Limburg-Stirum (konſ.) Schenitz und
Baſchem vom Zentrum, von TiedemannBomſt von den
Freikonſervativen und Krauſe von den Nationalliberalen
Im Namen der Deutſchfreiſinnigen legte von neuem der
Abg. Dr. Alx- Meyer den grundſätzlich ablehnenden Stand-
punkte derſelben dar und richtete an den Finanzminiſter die
Anfrage, wie es denn möglich ſei, daß man an derartige
Reformen und Vorlagen in einer Situation denke, die
Jedermann als eine wirtſchaftlich ungünſtige erkenne
eine Anſchauung, mit der Herr Dr. Meyer bei niemand
Anerkennung erntete. Vielmehr bewieſen ihm der Miniſter
Miquel ſowie die Abgg. von Schröder, Bachem und Krauſe
eingehend, daß die Anſchauung unhaltbar ſei. Morgen
Vormittag 11 Uhr wird die heutigen Beratung fortgeſetzt.

Bericht über die Sitzung der Straf-
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 12. April 1893.

Unter 10 Sachen befanden ſich 3 Berufungen, gegen
Urkeile des hieſigen Schöffengerichts 2 und 1 gegen ein Ur
teil des Schöffengerichts Quedlinburg. In letzterer Sache
wurde ein Zeuge wegen Verdachts des Meineides verhaftet
Sämmliche Berufungen würden verworfen

Der frühere Kellner Reinhold Konig aus Kupferberg
ſteht unter der Anklage des Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle, und erwirbt ſich dadurch die Anwartſchaft auf das

Zuchthaus in Dauer von 1 Jahr und 6 Monaten, auch
Ehrverluſt auf 5 Jahre.

Mehr Glück hatte der wegen Diebſtahls auch ſchon
wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Wegener aus
Quedlinburg, der ſich wegen Verſuchs des gleichen Verbrechens
zu verantworten hatte und freigeſprochen würde. Als Dritter
im Bunde ſtand heute der Arbeiter Heinrich Thiemann zu
Croppenſtedt unter der Anklage des verſuchten ſchweren
Diebſtahls. Er erhielt 3 Monat Gefängnis

Wegen verſuchter Verleitung zum Meineide hat ſich
der Handarbeiter Heinrich Müller aus Haſſerdde zu verant
worten. Derſelbe hatte in ſeiner Strafſache wegen Sittlich
keitsverbrechens, aus welcher er gegenwärtig eine Zuchthaus
ſtrafe auf der Lichtenburg verbüßt, die Arbeiterin Amalie
Hertzer zu veranlaſſen verſucht, Aeußerungen zu bekunden,

die ſie nicht gehört hatte. Dieſer Umſtand kam in der da
maligen Hauptverhandlung zur Sprache und bildete heute
den Gegenſtand der zweiten Hauptverhandlung gegen den
ſelben Er hatte eine weitere Zuchthausſtrafe von I Jahr
und 3 Monaten für Müller zur Folge

Die letzte Sache gegen den Steinbruchsarbeiter Hermann
Povering zu Elbingerode wird in der Hauptſache vertagt.

(Halb. Ztg. u. Jntblt.)

Elbingerode, den 18. April,
o Gerichtskoſten. Durch Verfügung des Herrn

Oberlandesgerichts Präſidenten zu Naumburg iſt bei Erhebung
der Gerichtskoſten inſofern eine Aenderung herbeigeführt worden
als die Koſtenbeträge unter drei Mark vom 1. Ayril ab
nicht mehr durch die Gerichtsvollzieher, ſondern durch Poſt
nachnahme erhoben werden ſollen, freilich nur in ſolchen
Faällen, wo angenommen wird, daß der Koſtenſchuldner den
Poſtauftrag einlöſen wird.

m Die Schuſterkugel, die ſeit einiger Zeit ebenſs
wie allerlei langhalſige und dickbäuchige Flaſchen von Leuten,
die das Neue lieben, als angeblicher „Zimmerſchmuck“ be
nutzt wird, und an breiten bunten Bändern hängend und
mit Blumen gefüllt eine „Zierde“ der Fenſter geworden iſt
kann ſehr leicht für die Gardinen verhängnisvoll werden.
Dem Schuhmacher diente die Kugel dazu, die Leuchtkraft
ſeiner Arbeitslampe zu verſtärken, d. h. die von ihr aus
gehenden Strahlen auf die vor ihm liegende Arbeit zu ſammeln.
Fallt jedoch Sonnenlicht auf die Kugel, ſo werden hüchſt
wirkſame Strahlen von der als Sammellinſe wirkenden Kugel
in einem Brennpunkte vereinigt und die in dieſem Punkte
aufgeſpeicherte Wärme iſt im Stande, leicht brennbaren Stoffen,
zu denen Gardienen und ſonſtige Fenſtervorhänge gehören,
verhängnisvoll zu werden. Den Beſitzern von „künſtleriſch
verſchönten“ Schuſterkugeln wäre daher zu raten, dieſe ent
weder an der Schattenſeite aufhängen zu wollen oder aber
ſie zur Mittagszeit mit einem Tuche zu verhüllen und dadurch
dieſen gefährlichen „Brandſtiftern“ ihre Eigenſchaft zu rauben,
als Sammeblinſen wirken zu können.

„nh- Frevlerhände unnützer Burſchen verſuchen ſich
mit beſonderer Vorliebe an den Wegeſchildern des Harzklubs

und namentlich in dieſem Frühjahr verlauten bereits zahl
reiche Klagen aus den verſchiedenſten Gegenden des Harzes
über durch rohe Gewalt verübte Zerſtörung ſolcher Schilder.
Wir halten es unter ſolchen Umſtänden für unſere Pfücht,
darauf hinzuweiſen, daß die Hauptkaſſe des Harzklubs jede
Anzeige eines Frevlers gegen die Wegeſchilder mit 20 Mk.
belohnt; dieſelbe Belohnung gilt auch für die Ermittelung
von Beſchädigern der aufgeſtellten Ruhebänke und hat die
Hauptkaſſe erſt kürzlich einem Gendarmen in Bennegfenſtein

dieſe Belohnung ausgezahlt. Um mögliche Verbreitung
dieſer Notiz durch die Blätter der Harzorte wird im Intereſſe

der Sache gebeten
bie Zur Warnung unſerer einheimiſchen Fabri

kanten, namentlich der nach dem Auslande exportierenden,
wollen wir nicht unterlaſſen, ſchreibt das „Br. T.“, Mit
teilung von einem Schwindel böſeſter Art zu machen, den
man von der Weltſtadt an der Seine aus in letzter Zeit
wiederholt ausgeübt oder auszuüben verſucht hat. Gußave
Fey, angeblich in Paris Rue de Roher 49 wohnhaft,
äßt ſich von deutſchen Exporteuren leicht vertreibbarer
Waren Preis Kurante ſenden und pflegt dann Beſtellungen
jedesmal in Höhe von 5000 bis 6000 Frks. zu machen,
indem er das Mißtrauen der Fabrikanten in ſeine Zahlungs
fähigkeit dadurch zu beſeitigen ſucht, daß er ihnen die
Ueberſendung von 10 Stück „500-FranksAktien der Nayi
gation à vapeur (krangsise)“, welche an der Börſe ſehr
gut ſtehen, ankündigt. Was Herr Fey ſpäter den Fabri
kanten ſendet, ſind freilich nicht die ſo notterten Aktien
der Compagnie Hadroise de nayigation à vapeur,
ſondern ſolche der Société geénérale frangaiso Navi-
gation à Vapeur (Paris 27. Juni 188 alſo ein Papier
mit ganz ähnlich küngendem Namen, das aber nach ſach
verſtändigem Gutachten keinen Pfennig wert iſt. Was
nun die Perſon des Herrn Fey betrifft, ſo hat derſelbe
allerdings vor mehreren Jahren zu Paris in dem ange
gebenen Hauſe als Winkeladvokat, ſpäter in England ge
wohnt. Wo er jetzt hauſt, weiß kein Menſch, denn die
Eingangs erwähnte Adreſſe dient ihm nur als Degadreſſe.



Staatsſtreich in Serbien.
Belgrad, 14. April. König Alexander lief

nachts die Regenten verhaften, und teilte ihnen mit,
daß er ſich großzjährig erkläre. Der König ernannte
dann ſofort ein Miniſterium unter dem Präfidinm
Dokic, die Truppen leiſteten dem König den Eid
der Treue. Die Häuſer der Regenten und Miniſter
wurden unmſtellt.

König Alexander ſteht im 17. Lebensjahre. Er
iſt am 14. Auguſt 1876 geboren und folgte ſeinem ab
dankenden Vater am 6. März 1889 unter einer Regent-
ſchaft. Die Regenten waren Riſtitſch, Belimarkowitſch und
Protitſch. Protitſch iſt geſtorben; eine Erſatzwahl für
ihn war noch nicht erledigt.

Das neue Miniſterium iſt folgendermaßen zu
ſammengeſetzt Dokitſch Präſidium und Unterricht, Franaſſo
vitſch Krieg, Oberſt Stankovitſch Bauten, Vuitſch Finanzen,
Miloſevitſch Volkswirtſchaft, Miloſauljevitſch Jnneres.
Soeben erſcheint die Proklamation. Alles vollzog ſich
in Ruhe.

Die Proklamation des Königs Alexander lautet:
Serben! So oft die Landesintereſſen des ſerbiſchen

Volkes es erheiſchten, haben ſich meine Ahnen, die Obre
nowicz, ſtets in den Dienſt der ſerbiſchen Staatsidee ge
ſtellt. In deren Traditionen auferzogen, treu dem Geiſte
der Nation, gewohnt, vor Allem der ſerbiſchen Staatsidee
zu dienen, habe ich heute die Pflicht, dem Beiſpiele meiner
Ahnen zu folgen. In der gegenwärtigen Zeit ſoll das
Volksleben ſich ruhig unter dem Schutze der Verfaſſung
entwickeln, die mein erlauchter Vater im Einverſtändnis
mit allen Parteien und mit dem Volke ſelbſt dem Lande
verliehen hat. Leider war die Verfaſſung in jüngſter Zeit
ſo gefährdet, die ſtaatsbürgerlichen Rechte meiner teuern
Serben dermaßen in Frage geſtellt und die verfaſſungs
mäßige Stellung der Volksvertretung derart erniedrigt,
daß ich nicht ſäumen darf, dieſem unglücklichen Zuſtande
ein Ende zu machen. Serben! Von heute an nehme ich
die königliche Gewalt in meine Hände. Von heute an
tritt die Verfaſſung ganz in Kraft und erhält ihren vollen
Wert. Jm Vertrauen auf den glücklichen Stern der Obre
nowicz werde ich, geſtützt auf die Verfaſſung und die Ge
ſetze, mein Land regieren, und ſo fordere ich Euch Alle
auf, mir treu ergeben zu dienen. Mein teures Volk!
Indem ich Gott anflehe, daß er jeden m iner Schritte
beſchütze, ſchließe ich mit dem Rufe: Es lebe mein Volk!
Gezeichnet: Alexander. Belgrad 1.713. April 1893.

Der König unternahm Freitag eine Nundfahrt
durch die Stadt mit dem Miniſterpräſidenten und dem
Kriegsminiſter. Die Bevölkerung begrüßte den König mit
Jubel und Ziviorufen. Mittags wurden die Regenten
Riſtitſch und Belimarkovitſch in geſchloſſenen Wagen in ihre
Häuſer gebracht, vor denen Wachtpoſten aufgeſtellt ſind,
ſo daß die Haft Beider fortgeſetzt wird. Auch die früheren
Miniſter wurden in ihre Häuſer gebracht. Die „Amts
zeitung“ veröffentlicht den Erlaß des Königs und ver
ſchiedene Befehle des Königs, nach denen er die Regenten
ihrer Amtspflicht entbindet, das alte Miniſterium entläßt,
die neuen Miniſter ernennt, die Skupſchtinga auflöſt,
Neuwahlen auf den 27. Mai ausſchreibt und die Skupſchtina
auf den 13. Juni einberuft. Zum Stadtpräfekten iſt jetzt
Stojan Protitſch ernannt. Die radikalen und ſortſchrittlichen
Blätter bringen Feſtnummern.

Flinte Cagesſchan.
eutſches Reich.

Der „Poſt“ zufolge iſt der Plan der Reiſe des
Kaiſers nach Niederſchleſien dahin feſtgeſtellt worden,
daß der Kaiſer nach einem Beſuche bei dem Grafen Hochberg
auf Wirſchkowitz zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals

am 18. Mai vormittags nach Görlitz begeben und dort an
einem von den Ständen veranſtalteten Feſtmahl im Saale
des Kaiſer Wilhelm Theaters teilnehmen wird. Nachmittags
erfolgt die Abreiſe zum Grafen Arnim nach Muskau, wo
der Kaiſer bis zum Mittag des folgenden Tages verweilen wird.

Die „Neue freie Preſſe“ will erfahren haben, das
Kaiſerpaar werde auf dem NRückwege aus Jtalien
nicht direkt durch die Schweiz nach Berlin reiſen, ſondern
ſich nach Wien begeben, wo es am 6. Mai eintreffen
werde. Das Kaiſerpaar werde in Schönbrunn Wohnung
nehmen, und zu Ehren desſelben würden mehrere Feſtlich
keiten ſtattfinden. Der Beſuch ſoll drei Tage dauern. Ob
die Kaiſerin Eliſabeth während der Anweſenheit des deutſchen
Kaiſerpaares in Wien weilen werde, ſei noch nicht mit Be
ſtimmtheit bekannt, doch ſei dies wahrſcheinlich. An den zu

ſtändigen Stellen in Wien iſt, wie dem „Berl. Tagebl.
von dort gemeldet wird, von einem ſolchen Beſuche des
Kaiſerpaares bis zur Stunde nichts bekannt.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, es gewinne den Anſchein,
daß die Erſtattung des Berichts der Militärkommiſſion
abſichtlich verzögert werde. Als Grund dafür wird an
geführt, daß Freiherr von Huene noch über ein Kompromiß
mit dem Reichskanzler verhandle. Dagegen meldet das
„Berl. Tgebl.“, der Abg. Gröber werde ſeinen Bericht in
den nächſten Tagen fertiggeſtellt haben dann folge die
Verleſung und Feſtſtellung in der Kommiſſion, die darauf
mehr als eine Sitzung werde verwenden müſſen. Die zweite
Leſung der Militärvorlage im Plenum dürfte dem genannten
Blatte zu Folge etwa in der letzten Woche des April beginnen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute, eine ſchon
früher gemachte Mitteilung beſtätigend, Folgendes: „Auf
eine Eingabe des Vorſitzenden des Vorſtandes der Kranken
kaſſe des dentſchen Privatbeamtenvereins in Magde
burg iſt vom Finanz Miniſterium unter dem 29. März. d. J. der
Beſcheid erteilt worden, daß kein Bedenken beſtehe, bei Be

Wien einen Beſuch abſtatten und hierbei von derrechnung des Einkommens zum Zwecke der Einkommenſteuer
veranlagung auch die von dem Steuerpflichtigen an die
Krankenkaſſe des genannten Vereins zu entrichtenden Bei
träge als abzugsfähig gemäß der Vorſchrift im 91 Nr.
6 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 anzuer
zennen. Dem Beſcheide iſt hinzugefügt, daß die Veran

lagungsbehörden mit entſprechender Weiſung verſehen worden

ſind.
Auch der nationall. Abg. Bürklin hat vor einer

nationalliberalen Verſammlung in Landau erklärt, er werde
für die ganze Militärvorlage eintreten. Eine ganz
ähnliche Erklärung hat der natl. Abg. Clemm in Lud-
wigshafen abgegeben. Ebenſo hat ſich der Abg. Schneider
in Soeſt für die Militärvorlage ausgeſprochen. Auch
kommen immer neue Nachrichten über günſtige Wendung
von Anſchauungen bei Abgeordneten des Zentrums Frh.
von Huene ſoll es unter den letzteren beſonders ſein, der
für einen Ausgleich thätig iſt.

Wie verlautet, ſoll das Generalkommando des
Gardekorps demnächſt an den Prinzen Friedrich
von Hohenzollern übergehen, der gegenwärtig an der
Spitze der 22. Diviſion in Kaſſel ſteht und vor Jahren
Kommandeur der 2. Gardedragoner in Berlin war. Die
beiden vor dem Prinzen ſtehenden Generalleutnants von
Holleben und von Götze ſollen nämlich ihren Abſchied nach
geſucht, bisher aber noch keinen Beſcheid auf das Abſchieds
geſuch erhalten haben.

Zu der Frage einer Reichstags Kandidatur
des Grafen Herbert Bismarck bemerken die „Hamb.
Nachrichten“, die Aufſtellung dieſer Kandidatur ſolle keine
Tendenz gegen irgend eine Fraktion haben. Sie gelte der
Wahrung landwirtſchaftlicher Intereſſen und ſei ein Symptom
des Beſtrebens, der Jntereſſenvertretung bei den nächſten
Wahlen den Vorrang einzuräumen vor politiſchen Pro
grammen.

Die Nationalztg. kann nunmehr genauere Zahlen
über die Zeichnungen auf die am 11. d. Mts. aufgelegten

160 Millionen Mk. 3 Proz. Reichsanleihe und 140
Millionen Mk. 3 Proz. Preußiſche Konſols geben.
Auf die Reichsanleihe wurden 671 Millionen Mk. oder
nahezu das 4 fache, auf Preußiſche Konſols 533
Millionen Mk. oder beinahe das 4 fache des zur Sub-
ſkription geſtelten Betrages gezeichnet. Die Zuteilung
wird in derſelben Weiſe wie bei der Emmiſſion im Vor
jahre erfolgen vielleicht wird aber das Minimum der
Zuteilung auf 5000 Mk. (dann als 6000 Mk.) herabge
ſetzt werden. Jedenfalls wird man bei der Zuteilung alle
ſpekulativen Zeichnungen, ſoweit ſie erkennbar ſind, aus
ſcheiden. Die Zeichnungen von Verſicherungsgeſellſchaften
und Sparkaſſen werden thunlichſt voll berückſichtigt werden.
Die oben angeführten Zahlen laſſen im Zuſammenhalt
mit der Wahrnehmung, daß die Spekulation in keiner
Weiſe angebracht wurde, das Reſultat als ein ſehr be
friedigendes bezeichnen

Mit dem Dowe'ſchen Schutzpanzer ſollen im
nächſten Monat in Spandau Schießverſuche angeſtellt
werden. Aber man weiß ſchon im voraus, daß das
Intereſſe dafür ein theoretiſches bleiben wird. Man kann
ja doch auch Jnfanteriſten nicht in Panzertürme ver
wandeln!

Aus München wird berichtet: Die Wiederauf
nahme der Verhandlungen der Deutſchen Eiſenbahn
Verwaltungen behufs Erzielung einheitricher Perſonen
tarifreform ſteht bevor; es dürfte der frühere Antrag der
bayeriſchen Regierung (pro Kilometer 3. Klaſſe zwei Pfennige)
die Grundlage weiterer Beratungen bilden.

Die freikonſervative Fraktion hat, wie die
„Poſt“ mitteilt, einſtimmig beſchloſſen, der Außerhebungs
ſetzung der Ertragsſteuer und der Bergwerksabgaben, wie
der Aufhebung der ler Huene zuzuſtimmen. Dagegen hat
eine erhebliche Mehrheit ſich bei Anerkennung der von der
Staatsregierung geltend gemachten politiſchen Rückſichten
aus Rechtsgründen für die Streichung der Beſtimmungen
entſchieden, welche die Rückzahlung der Grundſteuerent
ſchädigungen betreffen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine kaiſerliche
Verordnung vom 2. April 1893 betr. das Verfahren beim
Aufgebot von Landanſprüchen im ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebiet.

Auf Allerhöchſten Befehl begiebt ſich eine Ab
ordnung des Heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13,
beſtehend aus dem Kommandeur Oberſt v. Kiſſing, dem
Major und Eskadronschef v. Schmiling und Premier-
Lieutenant und Regimentsadjutant v. d. Marwitz zur
Sikberhochzeit des Königs von Jtalien, des Regimentschefs
nach Rom.

Die Verſtärkung der Schutztruppe in Deutſch
Südweſtafrika hat neueren Meldungen zufolge bereits
ſehr beruhigend gewirkt. Auf einem nach Kapſtadt gehenden
Dampfer ſind inzwiſchen mehrere Geſchütze nachgeſandt
worden.

Freiherr Lothar v. Richthofen iſt Donnerstag
Nachmittag in Breslau verſtorben. Er hat bis in die letzte
Zeit dem Vorſtande des deutſchkonſervativen und des deutſ h

ſozialen Vereins in Breslau angehört.
Dem NReichstagsabgeordneten Fusangel iſt

der „Köln. Ztg.“ zufolge vom Verleger der „Weſtfäliſchen
Volksztg“ der Urlaub für die Teilnahme an den Sitzungen
des Reichstages nicht bewilligt worden.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. Wie verſchiedene Blätter
aus Kolin melden, finden dort ſeit Dienstag Ausſchreitungen
der Bevölkerung gegen die Juden ſtatt, infolge von Ge
rüchten von einem Nitualmord, veranlaßt durch den
Selbſtmord einer Frauensperſon, deren Leiche aus der
Elbe gezogen wurde. Die Gendarmerie und die Polizei
ſchützten energiſch die Juden. Wie es heißt, iſt Militär
zur Unterſtützung herbeigerufen worden. Nach einer
römiſchen Meldung der „Neuen Fr. Preſſe“ wird Kaiſer
Wilhelm dem Kaiſer Franz Joſef Anfangs Mai in

Kaiſerin begleitet ſein. Die Kaiſerin war als Prinzeſſin
Wilhelm 1881 bei der Vermählung des Thronfolgers
Rudolf das letzte Mal in Wien.

Frankreich. Der Senator Magnier wird, wie die
Blätter melden, eine Interpellation über die Begnadi

gung Turpins einbringen. Der ehemalige Kabinetschef
Freycinets, La Grange de Langres, teilt in einer Zuſchrift
an den „Figaro“ mit, daß er dem Freunde Turpins,
Cardane, niemals einen Auftrag an Turpin erteilt habe.
Cardane habe um die Begnadigung Turpins und um die
Erlaubnis gebeten, denſelben zu beſuchen. La Grange
habe dieſe Erlaubnis erteilt und nur hinzugefügt, daß das
Haupthindernis der Begnadigung Turpins deſſen über
mäßige Erregung ſei, denn derſelbe drohe damit, bei ſeiner
Entlaſſung aus dem Gefängnis Enthüllungen über die
Sprengſtoffe zu machen. Der Kaſſationshof hat die
Appellation von Charles Leſſeps gegen das Urteil
des Schwurgerichts, das ihn der Beamtenbeſtechung für
ſchuldig erklärte, verworfen

Belgien. Die nach auswärts verbreiteten Gerüchte
über den Ausbruch ernſtlicher Unruhen in Brüſſel und
in den Bergwerksbezirken werden für vollſtäudig aus
der Luft gegriffen erklärt. In Brüſſel ſoll überhaupt
vollſtändige Ruhe herrſchen auch aus den Bergwerks
bezirken ſollen keinerlei Ruheſtörungen gemeldet ſein. Die
Lage des Ausſtandes iſt unverändert. Die Brüſſeler Polizei
e auch einige vor der Kammer lärmende Ruhe-
törer.

Großbritannien und Jrland. Obwohl die
Hafenarbeit in Hull mittelſt freier Arbeiter ruhig von
Statten geht, herrſcht doch in Hull eine ſtarke Gährung.
Der Sekretär der Dockarbeiter Wilſon, betreibt in anderen
Häfen eine ähnliche Agitation. Ja Liverpool forderten
die Beamten des Seemannsheizerverzins die Rheder auf, J
die Bundeskarte abzuſchaffen, widrigenfalls am Sonntag
der Streik der Heizer beginnen würde.

Schweden und Norwegen. Die beiden Kam
mern des ſchwediſchen Reichstages ſprachen ſich, und zwar
die erſte Kammer einſtimmig, die zweite mit 184 gegen
38 Stimmen, gegen die Forderung der norwegiſchen
Regierung auf Teilung des Konſulatsweſens aus.
Gleichzeitig wurde hervorgehoben, daß der Reichstag in
dieſer Frage mitzureden habe.

Bulgarien. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet,
die Unterſuchung gegen den Metropoliten Clement
von Tirnowa ſei abgeſchloſſen. Element werde vor die
ordentlichen bürgerlichen Gerichte verwieſen Verhandlungen
mit dem Erarchen ſeien daher überflüſſig geworden.

Dürkei. Der mit der Säuberung des Vilajets
Adrianopel von Briganten beauftragte General Edib
Paſcha berichtete dem Sultan telegraphiſch die Gefangen
nahme eines Gefährten des berüchtigten Banden
führers Athanas, welcher den Ort bezeichnet hattte, wo
er und vier ſeiner Genoſſen ihren Anteil an dem Löſegelde
verborgen halten, das für die aus dem Zuge der Orient
bahn ſeiner Zeit entführten deutſchen Reiſenden bezahlt
worden war. Die nach dem gedachten Ort entſendete
Kommiſſion hat daſelbſt anſtatt der angegebenen 1400
Pfund 2100 Pfund vorgefunden. Die Verfolgung wurde
fortgeſetzt. Der Sultan drückte Edib Paſcha ſeine Zu
friedenheit aus.

Amerika. Der bisherige franzöſiſche Geſandte
Patenotre überreichte dem Präſidenten ſein Beglaubi
gungsſchreiben als Botſchafter. Nach einer offiziellen
Mitteilung droht in Coreag ein Aufſtand gegen die
Wießen; mehrere Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten ſind
nach Corea entſandt worden. Aus Rio Janeiro kommt
die Nachricht, daß ſich der Kriegsminiſter mit 400 Sol
daten nach Rio Grande do Sul einſchiffte. Aus Porto
Alegre wird gemeldet, die deutſchen und italieniſchen An
ſiedler hätten ſich mit den Aufſtändigen verbündet.
Nach einem Telegramm des „New- York Herald“ aus
Valparaiſo iſt der Belagerungszuſtand auch über die
Provinz O Higgins verhängt worden, woſelbſt indeſſen bis
jetzt noch keine ernſtlichen Ruheſtörungen vorkamen. Ein
neues Kabinet iſt noch nicht konſtituiert worden. Nach
einer Depeſche des „New-York Herald“ aus Nio de
Janeiro ſind 12 Kanonenboote abgegangen, um bei der
Unterdrückung der Erhebung in Rio Grande do Sul Hilfe
zu leiſten. Ein Teil der Bundesarmee rückt gegen Uru
guayang vor, eine Abteilung der Jnſurgenten lagert in
Garufo, von wo auch das Detachement abgeſandt worden
war, welches kürzlich Quarahy beſetzte. Dasſelbe Blatt
aus Valparaiſo: Die Ruhe iſt iſt in Santiago wieder
hergeſtellt. Nach Meldungen aus Honolulu vom 6.
d. M. hat der Kommiſſar der Vereinigten Staaten auf
Hawaii das Protektorat, welches nach der Revolution
ſeitens der Vereinigten Staaten ausgeſprochen wurde,
zurückgezogen. Die betreffende Meldung drückt die Meinung
aus, daß die Union das Protektorat für unnütz und nicht
verträglich mit den Verhandlungen anſehe, welche zwiſchen
den beiden Staaten eingeleitet werden könnten. Indeſſen
würden die Vereinigten Staaten keine fremde Einmiſchung
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und keine Störung der proviſoriſchen Regierung dulden.

Kleine Nachrichten.
-13.- Das Finanzjahr der Spielbank in Mongeo

endete am 31. März; es war das ertragreichſte von allen,
obgleich die letzte Saiſon der Riviera keine gute war. Das
Erträgnis beläuft ſich auf 24 Millionen, ſo, daß 180 Fr.
per Aktie bezahlt werden, was mit den im Oktober bezahlten
25 Fr. Zinſen zuſammen 205 Fr. ausmacht, das höchſte,
was bis jetzt bezahlt wurde. Die Aktien zu 500 Fr.
Nominalwert ſtehen heute über 2500 Fr. Das Kapital der
Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 36 Millionen in 60000
Aktien. Jm letzten Jahre wurden an der Bank keine großen
Gewinne gemacht; am letzten Tage des Finanzjahres, am
31. März, gewann ein junger Ruſſe 100000 Fr., den
anderen Tag verlor er ſie wieder. Der Berichterſtatter der
„DTimes“ konſtatiert, daß in der letzten Zeit unter den
Spielern das deutſche Element ſich vermehrt habe. Die
Konzeſſion der Spielbank läuft noch bis 1913 Aus
Nordamerika wird telegraphiſch berichtet; Das bekannte
NorthernJndianaGeſtüt in WarſawIndianga iſt abgebrannt.
23 kürzlich importierte engliſche Hengſte ſind in den Flammeun



e

umgekommen. Ein heftiger Sturm warf in Chicago die
im Bou begriffenen Ausſtellungs Hotels Clarkesdale und
Plymouth, ſowie das Panorama um und trieb viele Schiffe
im Michiganſee auf den Strand. Auf der LouisvilleNew
Albany und Chicago- Eiſenbahn ſtürzte die Lokomotive eines
Perſonenzuges über eine Brücke in den Ohio, während
der Zug ſelbſt noch rechtzeitig zum Stillſtand gebracht
werden konnte. Lokomotivführer und Heizer wurden getötet

Zwiſchen Armeniern, Türken und Griechen, welche in
den Teppichwebereien in Worceſter angeſtellt ſind, kam es
zu einem fürchterlichen Gemetzel, in welchem Revolver
und Meſſer zur Verwendung kamen. Die Polizei ſtellte mit
Mühe die Ordnung wieder her, nachdem ſie 16 Verhaftungen
vorgenommen Zufolge Berichten aus St. Louis zer
ſtörte ein furchtbarer Sturm die Ortſchaft Pogecity in
der Grafſchaft Lafayette im Staate Miſſouri. Drei Perſonen
wurden getötet, viele andere verwundet. Der Sturm wandte
ſich dann nach SüdKanſas und richtete dort in den
Städten Willis, Everet und Powhattan bedeutende Ver
wüſtungen an. Der Schaden beträgt über 100 000 Dollars.
Ein Akt furchtbarer Brutalität erregt in Trieſt unſag-
bare Entrüſtung. Auf dem engliſchen Ciſternendampfer Vin
dobala“ waren ſieben Arbeiter der dortigen Fabrik Greenham
mit der Reinigung des Keſſels beſchäftigt und ruhten eben
in demſelben eine Weile aus, als der Bootsmans Joſef
Stainke erbittert über die Unthätigkeit der Arbeiter, den
Hahn öffnete und Ströme ſiedenden Waſſers über die Un
glücklichen ergoß. Drei konnten durch die Oeffnung ent
flehen, die Uebrigen wurden entſetzlich zugerichtet. Stainke
wurde verhaftet. Geſtern wurde im Kreiſe Orava (Serbien)
abermals ein neues, ſtarkes Erdbeben beobachtet. Das
alte, im 13. Jahrhundet errichtete Kloſter Mannaſſija iſt

beinahe zu einem Trümmerhaufen verwandelt. Fünf Kuppeln
der Kloſterkirche ſind eingeſtürzt. Es haben ſich neue Erd-
palten geöffnet, aus denen Rauch aufſteigt. Die Bevölkerung
befindet ſich in größter Aufregung

Zur Tagesgeſchichte.
S Brocken, 18. April. Wie uns aus Braun

ſchweig geſchrieben wird, weilte am Sonntag dort der Ge
heimrat Dr. von Bezold, Direktor des Königl. Preußiſchen
meteorologiſchen Jnſtituts, um mit dem Vorſtande der
dortigen Alpenvereinsſektion wegen der Einrichtung der

meteorologiſchen Station auf dem Brocken Rückſprache zu
nehmen. Bekanntlich haben die Sektionen Hannover und
Braunſchweig des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
vereins die Einrichtung einer meteorologiſchen Station auf
dem Brocken in der Vorausſetzung übernommen, daß die
beteiligten Regierungen das Unternehmen unterſtützen.
Nachdem das Herzogl. Staatsminiſterum eine Beihilfe
bereits in Ausſicht geſtellt hat, iſt auch pon der Königl.
Preußiſchen Regierung auf Antrag des Abgeordneten Horn,
wie die Verhandlungen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ausweiſen, die Unterhaltung der Station zugeſagt worden.
Nach der ſtattgehabten Verhandlung wird der Bau des

Beobachtungsturmes von den Sektionen Hannover und
Braunſchweig baldigſt begonnen werden können.

Nordhauſen, 13. April. Unter den Werken, die
aus dem Nachlaß des vor etwa 1 Jahren geſtorbenen
hieſigen Stadtverordneten GroeperLaſerow unſerer Stadt
bibliothek zugeſührt worden ſind, iſt kürzlich auch ein
Manuſkript Melanchthons gefunden worden, welches die
älteſte Faſſung von deſſen Ethik darſtellt. Das intereſſante
Werk iſt, von dem Stadtbibliothekar Heineck mit einem
kritiſchen Anhange verſehen, im Dr. Salinger ſchen Verlage
jetzt im Druck erſchienen.

Karlsruhe, 15. April. Geheimrat von Jagemann,
Kollegialmitglied des Juſtizminiſteriums, iſt zum badiſchen
Geſandten in Berlin ernannt.

Krefeld, 12. April. Das Eiſenbahnbetriebsamt
Krefeld macht bekannt. Auf der Strecke OſterathDppum

fuhr infolge unrichtiger Signalſtellung der Perſonenzug 245
geſtern Abend auf den Schluß eines Güterzuges. Die
Maſchine des Perſonenzuges und mehrere Wagen des
Güterzuges wurden beſchädigt. Ein Reiſender wurde am
Arm verletzt.

Hamburg, 12. April. Durch die Firma J. M.
Heberle (H. Lempertz' Söhne) in Köln gelangen in den
Tagen vom 2. bis 5. Mai die wertvollen Kunſtſammlungen
des verſtorbenen Herrn Abraham Philipp Schuldt hier
zur Verſteigerung. Der erſte Auktionstag iſt der 90
Nummern umfaſſenden Bildergallerie gewidmet, welche
Werke der beſten modernen Meiſter deutſcher, franzöſiſcher
und belgiſcher Schulen umfaßt. Hervorragend ſchöne
Objekte des Kunſtgewerbes bietet der dieſe Abteilung ge
widmete, 536 Nummern umfaſſende illuſtrierte Katalog.
Der Ertrag der Verſteigerung iſt laut teſtamentariſcher
Beſtimmung einer wohlthätigen Stiftung gewidmet.

Hameln, 13. April. In dem Fräulein Luiſe Hake
gehörigen Hauſe Bäckerſtraße 51, Ecke der Bäcker und
Wendenſtraße, brach, wie die „D. u. W.-Ztg.“ ſchreibt,
heute Morgen gegen 7 Uhr Feuer aus, das ſich namentlich
in dem von Herrn Korbwarenfabrikanten J. Kramer be
nutzten Laden ausbreitete. Uebrigens wollen wir die be
treffende vorgeſtrige Angabe dahin berichtigen, daß erſt
dieſer Brand, bei dem höchſtwahrſcheinlich ebenfalls Brand
ſtiftung vorliegt, der neunte im laufenden Jahre iſt. Die
Brände verteilen ſich auf die einzelnen Monate wie folgt
11. Januar Bungeloſenſtraße 2, 6. Februar Kardinal ſche
Gaſtwirtſchaft, Bauſtraße, 28. Februar Borcherding, Große
hofſtraße, 2. März Schuhmacher Kulle, Neuethorſtraße,
26. März Hanſemann ſche Scheune, 31. März Kammacher
Stichweh, Thiethorſtraße 24, 4. April Großfeuer in der
Bauſtraße, 11. April Brand der Pfortmühle, 13. April
Bäckerſtraße 51.

Swinemünde, 15. April. Se. Majeſtät der Kaiſer
iſt geſtern Abend kurz nach 7 Uhr hier eingetroffen. Der
Hofzug, welcher von dem Krieger Marineverein eskortiert
wurde, fuhr unter den Jubelrufen der Menge langſam auf
der Hafenbahn an den feſtlich erleuchteten und beflaggten
Häuſerreihen vorbei zur „Hohenzollern.“ Der Kaiſer beſtieg
nach Begrüßung des Landrats Grafen Schwerin die „Hohen
zollern.“ Bei Hiſſen der Kaiſerſtandarte erfolgte ein Salut
mit 101 Schüſſen.

Thorn, 13. April. Im Dorfe Mahlin bei Dirſchau
wurden durch Flagfeuer zwölf Gebäude, darunter 5 Wohn
häuſer eingeäſchert, 10 Familien mit 47 Perſonen ſind ob
dachlos und haben meiſtens ſämintliche Habe verloren, auch
einiges Vieh iſt abgebrannt.

Poſen, 13. April. Einhundertfünfzig deutſche Fabrik
meiſter, welche die Kenntnis der ruſſiſchen oder polniſchen
Sprache nicht nachweiſen konnten, erhielten geſtern Befehl,
Lodz und das ruſſiſche Gebiet heute zu verlaſſen. Die Fabrik
beſttzer ſind aufgefordert, die Ausführung der Maßregel
unter eigener Verantwortung zu überwachen

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 15. April. Die Taufe des neugeborenen

Prinzen, des zweiten Sohnes des Prinzen Friedrich Leopold
wird am 6. Mai, am Geburtstage des deutſchen Kron
prinzen, im Potsdamer Stadtſchloß ſtattfinden.

Der Abg. Ahlwardt hat bereits geſtern Nachmittag
noch folgenden Antrag, wie ihn der Präſident v. Levetzow
andeutete, formuliert: Der Reichstag wolle zur Prüfung
ſeines Aktenmaterials ſofort eine Kommiſſion von 21 Mit
gliede n einſetzen. Da ſich Ahlwardt geſtern an die ſozialdemo
kratiſche Fraktion um Unterſtützung dieſes Antrags gewandthat,
bat dieſelbe in ihrer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung be
ſchloſſen, dieſem Anſuchen Folge zu leiſten. Derſelbe wird alſo
mit den Unterſchriften der Sozialdemokraten verſehen bereits

am Montage den Mitgliedern des Hauſes zugehen. Ob er
dann ſofort oder erſt nach einigen Tagen zur Beratung
gelangt iſt, dem Belieben des Hauſes anheimgeſtellt; wahr

Bekanntmachungen. Bekanntmachung.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der

ſcheinlich wird der Antrag näch 3 Tagen auf die Tages
ordnung geſetzt werden.

-13.- Der „König“ der Mauſefallenhändler.
Das klingt ſeltſam, aber trotzdem lebt ein ſolcher Sterb
licher in Berlin, der ſich des ſtolzen Namens „König“,
freilich nur bei ſeinen Untergebenen, den kleinen, braunen
Slovakenburſchen, die in Berlin mit Mauſefallen hauſierend
umherziehen, rühmen darf. Dieſer Gewaltige, ſelbſt ein
Slovake, hat ſeinen Wohnſitz auf dem Gefundbrunnen und
betreibt die Mauſefallenfabrikation im großen Maßſtabe
mit den fertigen Drahtfallen müſſen ſeine Unterthanen
hauſieren gehen. Die Jungen, echte Zigeunergeſtalten,
werden zu dieſem Zwecke direkt aus Slavonien nach hier
importiert, müſſen ſich dem „König“ auf gewiſſe Jahre,
gleich wie die chineſiſchen Kulis in Südamerika, kontraktlich
verpflichten und werden dafür von ihm gekleidet, beköſtigt
und mit Quartier während der Nacht verſehen. Außerdem
empfangen ſie einen Jahreslohn von 150 Mark, welcher
ihnen reſp. ihren Eltern alljährlich postnumerando prompt
ausbezahlt wird. Man ſieht, die Unterthanen des Mauſe
fallen Königs ſtehen ſich gar nicht ſo ſchlecht, wie man
eigentlich glaubt, wenn man die braunen kleinen Kerle von
Haus zu Haus ziehen ſieht. Der „König“ ſoll dabei ein
ſehr gutes Geſchäft machen und bereits zu den wohlhabenden
Leuten in der Bieſenthalerſtraße, wo er ſein Hauptquartier
aufgeſchlagen, gelten.

Ausland.Petersburg, 15. April. Die Rückkehr des Herrn
v. Giers und die Wiederaufnahme der Geſchäftsleitung
durch denſelben, wird noch vor Ende ds. Mts. erwartet.
Bis dahin verzögern ſich auch die mannigfachen Neuer
nennungen für diplomatiſche Poſten, die noch ausſtehen,
darunter die Ernennung eines Botſchafters in Berlin an
Stelle des Grafen Murawiow.

Petersburg, 15. April. Der Zeitung „Swet“ zu
folge ſind die ruſſiſchen Gegenvorſchläge zum Handelsvertrag
mit Deutſchland bereits nach Berlin abgegangen

Kopenhagen, 15. April. Vom 2. bis 8. d. Mts,
wurden 110 Erkrankungsfälle an Jnfluenza und ein Er
krankungsfall an Flecktyphus gemeldet. Die Ankunft der
ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſowie der Mehrzahl der Kinder und
Kindeskinder des Königspaares wird erſt in der zweiten
Hälfte des Auguſt ſtattfinden.

Amſterdam 15. April. Während einer Rundfahrt
der beiden Königinnen durch die Straßen der Hauptſtadt
drängte ſich ein Haufen von Sozialiſten an den Hofwagen
und bewarf dieſen mit Schmähſchriften. Die Polizei nahm
in Folge deſſen 11 Verhaftungen vor.

Belgrad, 15. April. Die Ankunft Milans wird
hier jeden Augenblick erwartet. Viele behaupten, er be
fände ſich bereits in Belgrad

Brüſſel, 15. April. Die verhafteten Sozialiſten
führer wurden geſtern nach kurzem Verhör freigelaſſen.
Nachdem vollkommene Ruhe eingetreten war, wurden
Zivilgarde und Polizei um 12 Uhr nachts entlaſſen

Paris, 15. April. Aus Quimpet werden zwei im
r Irrenhauſe vorgekommene Cholera Todesfälle ge
meldet.

New-ork, 15. April. Nach Meldungen aus ver
ſchiedenen von dem jüngſten Wirbelſturme heimgeſuchten Ort
ſchaften ſind bei demſelben etwa 40 Perſonen ums Leben
gekommen, und etwa 100 Perſonen verwundet worden. Der
materielle Schaden iſt ſehr groß.

Wirklich ächte engliſche Herrenſtoffe

ea. 145 em. breit, garant. reine Wolle, vollkom. nadelfertig
Buxkin u. Cheviots, haltbarster Qualität à 1,75 Pfg.

bis Mk. 8,65 Pfg. p. Atr.
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrikDepot Oettinger Co, Frankfurk a. M.
Neueſte Muſterauswahl franko in's Haus

Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Ruhmeshallen Lotterie
für Errichtung des Kaiſer FriedrichMuſeunms

unter Nr. 72 eingetragenen Kommandit-
GeſellſchaftDankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teil
nahme bei dem herben Verluſt unſeres lieben
Dahingeſchiedenen, ſagen wir auf dieſem Wege

unſern innigſten Dank.
Anns Lange geb. Gerlitz, Elbingersde.
Vamilie Lange, Mühlenthal.
Vamilie Gerlitz, Wernigerode.

PrivatCehranſtalt in Kiel
Vorbereitet für Poſt, Eiſenbahn und Ver

waltung. Schulgeld viertelj. 60 Mk., Penſion
billig. Zahlr. u. hervorrag. Empfehlung. Ein
tritt zu jeder Zeit. Eigenes Penſionat.
Johann Dohrn, Anſtalts- Vorſteher

Das älteſte und größte

Bettfedern-Lager
William Lüheck in Altong
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

S unter 10 Pfund gute neue
Bettfedern für 60 Pfg. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte Mark 1,25,

S prima Halbdaunnen nur Mark 1,60,
und Mark 2,

h

reiner Flaum nur Mk. 2,50 u. Mk. 3.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 55/ Rabatt

Umtauſch bereitwilligſt.
Fertige Betten (Oberbett. Unterbett und
2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff, aufs beſte ge
füllt; einſchläfig, 20, 25, 30 und 40 Mk.

zweiſchläfig, 30, 40, 45 und 50 Mk.

e. ger

e

Rothehütter Kalkwerk, Kohlruſch Co.
zu Rothehütte

am 8. April 1893 eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden

des einzigen Kommanditiſten aufgelöſt und
die Firma erloſchen

Wernigerode, den 8. April 1893.
Königliches Amksgericht.

Krukenberg.

1889 goldene Mebdaille.
500 Mark in 6olé,

wenn Créme Groliech nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen
Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,
Naſenröte e. beſeitigt und ven Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend
frifch erhält. Keine Schminke Preis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Créme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

Jayon Grolieh dazu gehörige Seife
80 Pfg.

Grolioh's Kair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt Bleifrei
Mk. 2, und M. 4——

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
Zz haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Adolf
Meyer und Gust. Alsleben,
Drogerien, Wernigerode.

Grosse Ziehung am 17. und 1I8. Mai 1893
19376 Gewinne I a 50,000, 1 a 20,000, 3 a 10,000, 3 a 600, 3 a 5000, 15 a
3000. 15 a 200, 15 a 1500, 30 a 1000, 30 a 800, 30 a 600 im Geſamtwerte von

600,000 Mark.
Original-Looſe a I Mark 11 Looſe

extra empfiehlt und verſendet (auch gegen Briefmarken)

Carl MHeinmtze. Berlin W., Vnter den Linden S.
Loos Verſandt auf Wunſch auch unter Nachnahme R

10 M. Porto und Gewinnliſte 20 Pfg.

General-Debit

Megen 2 gleichmüßig
ſtehenden

Ochès em.
verkaufe einen dunkel

braunen, echte Harzraſſe, 2 Jahr alt.
Gaſtwirt Hoppe, Sthierke.

Hagelversicherung.
Eine alte, gut fundierte Hagelverſicherungs

geſellſchaft ſucht an allen größeren Ortſchaften
unter günſtigen Bedingungen tüchtige
Agenten. Offerten unter o 16052 bef.
Haasenstein u. Vogler, A. -Gt.,

Hannover.

Junge otte Verkäuferin ſuchtzum
1. Mai oder ſpäter anderweitig Stellung

Gefl. Offerten unter H. Z. in der Exped.
d. Wernigeröder Ztg. u. JntBl. erbeten.

Kegierungsbezirk Hildesheim.

Obevrtörsterei Blend im Harz.
Nutzholz- Verkauf.

Freitag, den 21. April 1893, im
Holzhauſen ſchen Gaſthofe zu Königshof.
Anfang 10 Uhr vormittags

Forſtort Suſenburg Diſtr. 220, Lindla
Diſtr. 107, Lindla Diſtr. 113 a (Schläge.)
Forſtort Forſthöpe Diſtr. 60, Todtemann
Diſtr. 104b, Lindla Diſtr. 1324, Elends
berg 153 b u. 154 Barenberg Diſtr. 168
(Durchforſtungen).

Fichten: Langnutzholz III. Kl. 218 m,
IV. Kl. 755 km, V. Kl. 610 km, Fichten
Derbholzſtangen I. Kl. 1402 Stück, II Kl.
3259 Stück III. Kl. 9403 Stück. Fichten
Nutzſcheit II. Kl. 66 m. Außerdem irka
20 km Buchen -Langnutzholz aus Diſtr. 171 a.

Entfernung vom Bahnhof Rothehütte
4 10 Km.



Lokales.
h Wie zu erwarten, war das zu Gunſten des Herrn

Sch mitz veranſtaltete Konzert recht Fahlreich beſucht. Der
letztere war naturgemäß der Mittelpunft der ganzen Auf
führung und bewies wiedernm aufs Glänzendſte, daß er es
wie Wenige verſteht, als Leiter einen Verein hochzubringen.
Neben unſerer genügend als tüchtig bekannten „Liedertafel“
erwarb ſich das Rübeländer Flora Quartett oft ſtürmiſchen
Beifall. Die Leiſtungen der Lüders ſchen Kapelle verdienen
gleifalls hervorgehoben zu werden. Wünſchenswerth und
auch wirkungsvoller wäre es vielleicht, wenn die Sänger
ihre Aufſtellung zu den Geſangsvorträgen bei herabgelaſſe
nem Vorhange genommen hätten. Daß dies nicht geſchah,
glauben wir einer großen Rückſichtnahme auf die Alters
ſchwäche des Vorhanges zuſchreiben zu müſſen. Derſelbe
ſetzte jedem Verſuche, ihn in Bewegung zu ſetzen, einen hart
näckigen Widerſtand entgegen. Was die Aufführung ſelbſt
anbelangt, ſo ernteten alle Vorträge reichen Beifall gelun
gen war die Kaſernenſcene, die einen tiefen Einblick in das

Soldatenleben thun ließ, beſonders originell auch das Ju
denquartett, welches die Rübeländer Herren in äußerſt glück
licher Nachahmung des galiz ſchjeruſalemer Elementes zum
Vortrag brachten. So lange die Glaubensgenoſſen der
Abrahams und Cohne ſo humorvoll in unſerer Stadt auf
treten, werden wir uns ſchwerlich dem bekannten Schreckens
kind des Reichstages anſchließen.

Einen würdigen Abſchluß der Vorſtellung bildete der
bekannte Moſerſche Schwank. „Papa hat's erlaubt.“ Was
Papa erlaubt hat, werden alle Leſer wiſſen, ſodaß wir die
Jnhaltsangabe des reizenden Luſtſpiels unterlaſſen können.
Die Leiſtungen waren vortrefflich: Vom gottbegnadeten
Dichter bis zur niedlichen Küchenfee Jette wurde das vor
treffliche Moſerſche Stück verſtändnißvoll wiedergegeben.
Es wäre ungerecht, wollten wir zum Schluſſe nicht noch einer
mitwirkenden Kraft gedenken, des Souffleurs, der gerade
bei dieſem Luſtſpiel eine ſehr wichtige Perſon war, da er
als Erſter das Publikum von dem Jnhalte des Luſtſpiels
in Kenntniß zu ſetzen hatte. Das Auswendiglernen iſt eben
meiſt das Ermüdendſte beim Einſtudiren einer Rolle. Jm

Uebrigen führte der Souffleur in ſeinem Kaſten, der große
Aehnlichkeit mit einem Strandkorbe auf Shylt beſaß, wahr
ſcheinlich ein ſehr unbehagliches, wenn auch recht erſprießli
ches Daſein. Die Vorſtellung dauerte bis gegen 12 Uhr,
während die Freude am Tanz die meiſten Anweſenden noch
erheblich länger vereint haben dürfte.

Auf das Freitag den 21, d, M. in den Räumen
der Holzhauſen ſchen Gaſtwirthſchaft in Königshof ſtattfin
dende letzte Wintervergnügen des Vereins Geſelligkeit
machen wir beſonders die auswärtigen Mitglieder noch be
ſonders aufmerkſam. Die Theilnehmerliſte läßt auf ein ſehr
zahlreiches Erſcheinen ſchließen und hat Herr Lüders her
vorragende Kräfte gewonnen, um ſein Beſtes leiſten zu
können. Vielleicht verherrlicht auch die unlängſt gebildete
Geſangsabtheilung des Vereins Geſelligkeit (gemiſchter Chor)
das letzte Winterfeſt durch den Vortrag einiger ihrer reizen
den Lieder Da ferner der rührige Wirth gewiß auch dies
mal Speiſen und Getränke in bekannter Güte verabreicht,
ſo wird vorausſichtlich die Stimmung der Theilnehmer eine
recht gehobene werden.

hDankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines ge

liebten Mannes und unſers guten Va
ters, des Pulverarbeiters Theodor
Große, ſagen wir Allen, welche ihm
in ſeinen letzten qualvollen Stunden bei
geſtanden, für die reichen Kranzſpenden,
dem Herrn Fabrikant Buchholz, den
Herren Beamten, ſeinen lieben Kamera-
den, dem verehrl. Männer TurnVerein
und allen anderen, die ihn zur letzten
Ruheiſätte geleiteten, hierdurch unſeren
tiefgefühlteſten, innigſten Dank.

Die trauernde Witwe
nebſt Kindern

An die Zehntpflichtigen

Meinen werthen Kunden hiermit zur gefl. Nachricht,
daß ich das Geſchäft nach wie vor weiterführen werde, und
bitte, das meinem verſtorbenen Manne bisher geſchenkte Ver
trauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Witwe Anna Lange.

Theile dem geehrten Publikum hier-
durch ergebenſt mit, daß ich mein Ge-
ſchäft nach meinem Hauſe Rohrbachſtraße
verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Jul. Brandt,
Schmiedemſtr.

Die Beiträge für das erſte Halbjahr
1893 ſind bis ſpäteſtens den 26. ds.
Mts. an mich zu entrichten. Bis dahin
nicht eingegangene Beiträge unterliegen
der zwangsweiſen Biitreibung.

Th. Thalmann,
VBevollmächtigter

GeſellenKrankenkaſſe.
Die Mitglieder werden zu einer am

nächſten Montag den 24. April, Abends
8 Uhr im Gaſtdauſe Zum Harzfreund“
ſtattfindenden Verſammlung hierdurch
eingeladen.

Tagesordnung
I. Einkaſſtrung der Beiträge,
2 Vertheilung der neuen Statuten,
3 Verſchiedenes
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Verein Geſelligkeit.
Freitag den 21. d, Mts. bei Herrn

Holzhauſen in Königsbof

Letztes Wintervergnügen(Konzert und Tanzkränzchen). Anfang
8 Uhr Abends.

Der Vorſtand.

Auktions Anzeige
Jm Auftrage der Erben des verſtor

rer J
80 Pfennig

Stoff zu einer eleganten

Weſte mit Seide
durchwirkt.

o Meter 15 em.
Iwitations Tawmgarn

zu einem Beinkleid,
neueſt. Deſſins.

e

M

erhält Jedermann auf Verlangen

dfe neuesten Mueter

Vebarrösohond sohäne ung Crosss Auswahl. n e

WirklIich biIIige Preise.
Vortheilhaft

für Jeden ſich die Muſter kommen zu
laſſen, zumal hierdurch keinerlei

Verpflichtung zum Kaufen
entſteht.

Aufträge y00 9 Mar on francoſ

1MK. 80 Pf.
1 Meter 20 em.

Bucks in melirt
u. geſtreift zu einem

Beinkleid.

von Tueh, Buekskin, Kamm „Cheviots, a nre7 Paletotstoffen ung Don tuchent W

Anüge e iz Dovvbr. reinwnd Paterdts Tuchausstellung Augsburg ſehr Caehemir e

Wimpmeimer S Co. n anemn,

7 Mk 50 P.
3 Meter marineblauen
Chevlot zu einem
elegant., dauerhaften

Nüchev-

bei:
Aug Akrnecke jr,
Blankenburg a H.

S

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,50
„Univerſal“. No. 72, 500 560
„Germania“ No 25, 5600 7,60
„Havanillos“ hochf., 500 S8,50
klein Format, ſehr beliebt! nur gegen Nachn.
freo. Cigarretten hochfein von 50 850 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 600
Stück zu Engrospreis.
R. Tresp, Braunsberg olV, Cig. Fabrik

ne SS2
n. götz co.Watfenfabrikanten

Berlin, Friedrichstr. 208.
Res olver M. 5, bis M. 75.- (Specialat)
Toseklns (grösstes Sortiment) Gewehr zbenen Waldarbeite:s Chriſtian Frauſtein

werde ich am
Sonnabend den 22. d Mits,

Nachmittags 3 Uhr,
im Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn
Louis Knopf am Bornberge den Nachlaß
desſelben, als u. A. Möbeln u Haus
geräth. darunter eine Kommode, ein gr,
kupf. Waſchkeſſel, eine gut erhaltene Zieh-
karre, Schiebekarre, ein neuer Schweins
koöoven u. ſ. w., öffentlich meiſtbietend
gegen Friſtzahlung verkaufen

Elbingerode, den 13. April 1893,
H. Kohlruſch.

2—-3000 Mark
werden gegen hypotbhek. Sicherheit und
5 h Präoumerando Zinſen ſofort geſucht.
Von wein 2 ſagt die Exped. d. Blts.

Sardellen, Sardinen, Rollmops, De
likateßberinge, Bratheringe, geräucherte
Heringe hält empfohlen

W. Kuthe

Volks-Blatt für LandGartenbau, Obſt Kultur,
finden Anzeigen die weitene und vortheilhafteſte Verbreitung.

wird nur von einem kaufkräftigen, ſich
iſt in Jagd, Forſt und landwirth

auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
nd ſehr verbreitet. Einen beſon

Handel“ für die Intereſſenten durch
ende Verſendung an die Vorſtände

Vorſtände der landwirthſchaftlichen
an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und
flegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert

bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro I Jahr
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg.

Der „Thier- Handel
intereſſirenden Publikum geleſen
ſchaftlichen Kreiſen,
Förſtereien, über gang Deutſchla
deren Werth erhält der „Thier

Le in großer Anzahl ſtattfind
er Schlacht häuſer und an die

und GeflügelVereine,
durch das Maſſen Au

Jn Elbingerode

Jm

Thier- Hand e l.
Allgemeines Anzeigen-Blatt

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln Bienen, Fiſchen, ländwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,

Wernigerode.
nimmt Abonnements und Inſerate on

H. Kohleuſch.
Redaktion, Druck and Verlag ven B. Angerſtein in Elbingerode n

d swirthſchaft,W e e ne,

Für Jnſergte koſtet
Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „ThierHandel,

for w. 6,50 bis A. 50,
Luftgewehre (zu Geschenk geoignet) S

für Bolen u. Kugeln M. 8, bis M 35.
Jagdearabin. Schröt u. Kug. 14 bis 23 M
Contralfeuer-Doppelſtinten Ia im Schuss

M. 34, bis i. 250,
3 Jähr. Garantie Umtansch bereit willige S

Nachnahme oder VorauszahlungMust. Preisbücher gratis n. franco- 2

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte
GBettſedern Lager

nnga in Altona bei Hamburge a gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfd.)

gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.
vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 60 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt

Fertige Ketten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe.
h

Hierzu 1 Beilage.
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